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Haselhuhn  
(Tetrastes bonasia)

Einige unserer heimischen Tiere sind sehr selten und sehr 
gut getarnt. So auch das Haselhuhn.

50 STARS
RINDENARTIG GEMUSTERT 

Männchen und Weibchen unterscheiden sich leicht in 
ihrem Aussehen.  Beide sind rindenartig gemustert, 
aber das Männchen ist im Gegensatz zum braunen 
Weibchen, etwas heller und graubraun gefärbt. Au-
ßerdem hat das Männchen einen schwarzen Kehlfleck 
und einen roten Hautstreifen über dem Auge. 

Im Frühjahr suchen die Weibchen gut versteckte Stel-
len im Unterholz auf, um dort Mulden in den Boden 
zu graben und ein Nest zu bauen. Die Küken sind 
Nestflüchter und verlassen ihr Nest sofort nach dem 
Schlüpfen. 

Zum Ausruhen setzen sich die Vögel gerne auf die 
Äste dichter Bäume und sind dann durch ihre rinden-
artige Musterung fast unsichtbar.

Haselhühner sind standorttreu und leben oft ihr gan-
zes Leben in einem Revier. Hierfür bieten sich struk-
tur- und deckungsreiche Laub-, Misch- und Nadelwäl-
der an. Wichtig ist, dass der Wald eine ausgeprägte 
Strauch- und Krautschicht aufweist, damit sich die 
Tiere gut vor Feinden verstecken können. 

In Nordrhein-Westfalen gibt es nur wenige Vorkom-
men des Haselhuhns. Eines davon liegt im südlichen 
Siegerland, in den spärlich vorhandenen Haubergen. 
Gesichtet wurden sie in den Naturschätzen Schwarz-
bachtal, Gambach und Hirtenwiese und Weier- und 
Winterbach.

 

Knospen, Triebe, Wurzeln, Beeren, Früchte und Sa-
men sind ihre Leibspeisen. Bei der Aufzucht der Jung-
tiere ernähren sie sich aber auch von Insekten und 
deren Larven. 
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Das Haselhuhn ist in Deutsch-
land stark gefährdet. Gründe 
dafür sind der Verlust geeig-
neter Lebensräume und das 
Fehlen eines ausreichenden 
Nahrungsangebotes. Um dem 
Haselhuhn zu helfen, müssen 
in seinem Verbreitungsgebiet 
großflächig junge Waldstadien 
erhalten bleiben.

Stark gefährdet


